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Der Sprung in
das neue Leben

4. Sonntag im Jahreskreis8

Wenn mir heute jemand
die Frage stellt, warum der
christliche Glaube jemals
die größte Religion der Welt
werden konnte, dann sag’
ich ihm: wegen der „Berg-
predigt“ bei Matthäus. Die-
se beginnt mit den „Selig-
preisungen“, die der  Inhalt
des heutigen Evangeliums
sind. Allein  an sprachlicher
Brillanz ist dieser Text
kaum zu überbieten und
erst recht nicht an religiöser
Aussage und spiritueller
Tiefe. Nicht immer errei-
chen biblische Texte so
schnell unsere Herzens-
mitte und erahnen unsere
geheimsten Wünsche.
Wer will denn nicht in seiner
Trauer getröstet werden?
Wer will nicht beim Erleiden
von Unrecht Gerechtigkeit
erfahren? Wer will nicht bei
der Bemühung um den all-
täglichen Frieden ein gutes
Gewissen haben?
Wollen wir nicht alle ein-
fach „himmlisch“ leben? In
vielen Menschen glüht so
ein göttlicher Funke nach
einem erfüllten Leben.

Strahlkraft 
bis ins Diesseits

Karl-Richard Essmann

Das Wort zur Schrift

Das heutige Evangelium
gibt uns die Zusage, dass
solch ein Leben möglich
ist. Nicht erst morgen oder
übermorgen – oder gar erst
im Jenseits, sondern schon
heute. Manchmal hat die
Kirche und mit ihr die
Theologie solch ein Dasein
erst für die Ewigkeit ver-
kündet. Aber die Sache ist
noch nicht ausdiskutiert.
Ein „himmlisches Leben“
kann seine Strahlkraft auch
schon ins Diesseits werfen,
in unser alltägliches Dasein.
Diese Möglichkeit hat 
unsere christliche Religion
groß gemacht und unseren
Glauben heilig.

Mag. Dr. Karl-Richard Ess-
mann ist Professor an der
Kirchlichen Pädagogischen
Hochschule in Wien.
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Le sung 
aus dem Buch Ze fan ja 2,3; 3,12-13

Sucht den Herrn, ihr Ge de mü tig ten
im Land, die ihr nach dem Recht des
Herrn lebt. Sucht Ge rech tig keit, sucht
De mut! Viel leicht bleibt ihr ge bor gen
am Tag des Zor nes des Herrn.
Ich las se in dei ner Mit te üb rig ein 
de mü ti ges und ar mes Volk, das sei ne
Zu flucht sucht beim Na men des
Herrn. Der Rest von Is ra el wird kein
Un recht mehr tun und wird nicht
mehr lü gen, in ih rem Mund fin det
man kein un wah res Wort mehr. 
Ja, sie ge hen fried lich auf die Wei de,
und nie mand schreckt sie auf, wenn
sie ru hen.

Ant wort psalm:
146 (145), 5 u. 7.8-9b.9c-10
Kehr vers: Se lig, die arm sind vor Gott; 
denn ih nen ge hört das Him mel reich.

Seht auf eu re Be ru fung, Brü der! Da sind nicht vie le
Wei se im ir di schen Sinn, nicht vie le Mäch ti ge, nicht
vie le Vor neh me, son dern das Tö rich te in der Welt hat
Gott er wählt, um die Wei sen zu schan de zu ma chen,
und das Schwa che in der Welt hat Gott er wählt, um
das Star ke zu schan den zu ma chen. Und das Nied ri-
 ge in der Welt und das Ver ach te te hat Gott er wählt,
das, was nichts ist, um das, was et was ist, zu ver nich-
 ten, da mit kein Mensch sich rüh men kann vor Gott.
Von ihm her seid ihr in Chris tus Je sus, den Gott für
uns zur Weis heit ge macht hat, zur Ge rech tig keit,
Hei li gung und Er lö sung.
Wer sich al so rüh men will, der rüh me sich des Herrn;
so heißt es schon in der Schrift.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels Pau lus 
an die Ko rin ther 1,26-31

In je ner Zeit, als Je sus die vie len
Men schen sah, die ihm folg ten,
stieg er auf ei nen Berg. Er setz te
sich, und sei ne Jün ger tra ten zu
ihm. Dann be gann er zu re den
und lehr te sie.
Er sag te: Se lig, die arm sind vor
Gott; denn ih nen ge hört das Him-
 mel reich. Se lig die Trau ern den;
denn sie wer den ge trös tet wer-

 den. Se lig, die kei ne Ge walt an-
 wen den; denn sie wer den das
Land er ben. Se lig sind die, die
hun gern und dürs ten nach der
Ge rech tig keit; denn sie wer den
satt wer den. Se lig sind die Barm-
 her zi gen, denn sie wer den Er bar-
 men fin den. Se lig, die ein rei nes
Herz ha ben; denn sie wer den
Gott schau en. Se lig, die Frie den

stif ten; denn sie wer den Söh ne
Got tes ge nannt wer den. Se lig, die
um der Ge rech tig keit wil len ver-
 folgt wer den; denn ih nen ge hört
das Him mel reich. Se lig seid ihr,
wenn ihr um mei net wil len be-
 schimpft und ver folgt und auf al le
mög li che Wei se ver leum det wer-
 det. Freut euch und ju belt: Eu er
Lohn im Him mel wird groß sein.

Evan ge li um nach Mat thä us 5,1-12a

Glück lich sein
3 Je su Auf ruf zur Um kehr be ginnt nicht mit 
An kla gen, son dern mit dem Wort „se lig“. Er
zeigt, wie das Glück zu fin den ist, nach dem 
je der Mensch sucht.

3Die ses er war tet uns nicht in ei ner fer nen 
Zu kunft, son dern hier und heu te.

3Wer um kehrt und sein Le ben nach den 
Wei sun gen Je su aus rich tet, der wird für 
an de re zum Se gen.

Hin ter grund
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